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PUBL1CANDUM. 
Nachdem verschiedene nachthl'iilgeGeruch-

tefich im Publico verbrettet hatten, daß bey 
ber bis jetzt gewesenen Dir^ction derSee und 
Salz-Handlungs-Compagnie, nicht zum 
ordentlichste l verfahren worden, und Seine 
Königliche Majestät von Preussen ;c. Unser 
allergnädigster Herr, fick deshalb bewogen 
gesehen eine eigene CommißionHöchff Selbst 
zu ernennen, welche denn auch die vorgefal¬ 
lene Unrichtigkeiten entdeckt, und nachgewie¬ 
sen hat: So haben Höchstdleselben mit der 
bisherigen Direktion, eine zur Erhaltung 
des Credits dieser Handlungs-Compagnie 
nöthige Veränderung getroffen 

Allerhöchst dieselben lassen dieses hiermit 
dem sämtlichen Publtco, besonders denen 
Actlonairs und allen Ein und Auslandischen 
Handlungshäusern, welche mit besagter 
See- und Salz-Handlungs-Compagnie in 

Kaufmannischcn Ve bmdunqe sichen, hiets 
durch unter ̂ öcksidero eigenhändigen Untere 
schrift öAntiichbikannt muchen, damit dkê  
selbe wegen des richtigen und ununterbroche¬ 
nen Fortganges der Geschäfte d eser Compag¬ 
nie stch beruhigen und versichert seyn lönnen, 
daß Allerhöchst Dieselben dieses I stltut arft 
recht erhalten, alle die Vorzüge und F» syh^s 
ten, so in der Octroi vom i4.October i772. 
und der Deklaration vom 9. Februar 177s. 
besagter See und Salz-Handl «ngs-Com-
pagme zugesichert worden, fernerhin pünkt¬ 
lich erfüllt, und besonders die Zahlung der 
Interessm von denen Amen mtl 5 pro Cent 
alie 6 Monath so wie bishero geschehe, rich¬ 
tig geleistet werden sollen. 5^nasum Berlin 
den2oIanuar 1782. 

Friderich. 
V.Blumenthal. v.d.Schulenburg. v<Gaudi. 

v.Heinitz. V.Werder. 



Breslau, den 26. Januar. 
Den 24sten dieses, als an dem höchst ers 

freulichknGebmtstageSr. Majestät unsers 
Grcßen und Geliedtejien Königs, da Aller¬ 
höchst dieselben das 71 sie Jahr Dero beglück¬ 
ten Alters, unter den inb« ünfiigsien Segens¬ 
wünschen aller getreuen Unterthanen, ange¬ 
treten, gaben des Mittags des Herrn Gene¬ 
ral von der Infanterie unt Gouverneurs 
von Tauenzien Excellenz, wieauch des wink-
liche geh imeu Etats und drigire!;denMis 
nistn m Schlesien, Herrn vm Hoym Excet-
lez z, desgleichen der Stacks und Justiz-
Maistre in Schlesien, FreMrrn von Dans 
kelmann Excellenz, groß Qiner, wobey 
die Herren Generals, hohenLandes-Collegia 
und andere Standespersozen gegenwärtig 
wann. 

h e i l i g sei er uns der Tag der Wonne 
^ Der einst vom Vymp herab, 
S o wie Zevs der Erde hre Sonne, 

Friedrichen den Völkrn gab i 
Grazien und alle holde Musen 

Schmütken sich ihm Wicher, 
Und ihm wallt des Palrioten Buselt 

Wärmer und zufriedenn! 
Friedrich wars, der jene Hände löste, 

Die Talent und Geist ertmg, 
Und des blinden Vorurtheilez gröst« 

Hyder hart zu Boden schlug! 
Huldreich lächelt uns von Seinem Throne 
^ S ie , die Gottin Toleranz, 

Und die Weisheit zieht um seine Krone 
Einen ewig grünen Kranz. 

M e der kühlen Nachte dunkler Schleier 
Phoebens warmer Strahl erhellt, 

S o erhellt Se in philosophisch Feuer, 
Und erwärmt Europens Welt. 

Vol l Gefahren nar sein theures Leben, 
Thatenvoller Glanz sein koos! 

Wlük und Unglük mochte ihn umschweben, 
Immer blieb E r Sich gleich groß! 

Sorgsam wacht E r über Deutschlands ächte 
Frelh.it und sein Gleichgewicht: 

«Schonte selbst fw deutsche Fürstenrechte 
Sewer Sllberhaa« nicht.' 

Doch des Todes schreklichsten Gefilde 
Härteten I h m nie das Herz: 

Immer blieb er Seinen Freunoen milde, 
Fühlte Seines Volkes Schmerz! 

Friedrich hört der Unterthanen Klagen, 
Untersucht, und ist gerecht: 

Ketten muß sie, die Chckane tragen, 
Und der Frevel wird gerecht! 

Und .denn ja verborgne Tränen fliessen 
Hat A r daran tu^e S w u l d : 

Als ein Mensch kann A r nicht alles wissen, 
Heischt vielmehr Zelt und Geduld! 

Unberufen find die Arlsiarchen, 
Die von Slaatsklmji nichts versteh». 

Und doch jede Ordnung des Monarchen 
Meistern, und verwegen schmahn: 

E r nur übersieht von Seiner Höhe 
M i t dem scharfen Adlerblik 

Aller der Provinzen wahres Wehe 
Und ihr wahres Wohl und Glük! 

Lange, lange lebe dieser K ö n i g *— 
Vater — aller Heiden Held, 

Deren nach der Fama es so wenig 
Gab in dieser Unterwett! 

Spat noch mache Seme Tage selig 
Gläk und gränzenloser Ruhm, 

Und Se in großer Name glänze ewig 
I n Mineroens Heillgthum! 

Jeder Lebensaugenblik verfi esse 
I h m in stolzer Götter Ruh, 

Und der Brennen gütger Schutzzoll schliesse 
Froh den Ianustempel zu! 

Daß E r abep Seinen Feind besiege, 
Sm^ke Mavors Geinen Arm) 

Und Se in Heer sei dann im Kriege 
Für dle deutsche Freiheit warm! 

Berlin, vom 22. Januar. 
Bey dem Oaßschen Regiment ist der 

Staabscapitain Herr Bachmann, zur Com¬ 
pagnie ; der Premierlieutenant Herr Polleds 
nig zum Scaabscapitaln; derEecondelieu? 
'tenant Herr von Randow, zumPremierlieu-
tenaltt; der Fähnrich Herr von Rieh. zum 
Secondelkutenant; und der gefreytrCorpo-
ral Herr von Plüschkow, zum Fähnrich 
«vanllrt. 



Gonntags war bey Or. Majestät demKö-
Oge große Cour, Mittags speiseten Mer-
hüchstdieselben, nebst verschiedenen Prinzen 
und Prlnzeßinnen des König!. Hauses, und 
vielen hohen StanoeSpersonen,bey S r . Kön. 
Hoheit dem Prinz Heinrich von Preussen. 

Gestern statteten Se. Majestät der König, 
einen Besuch bey Ih ro König!. Hoheit der 
PrinzeßlnAmallaad. 

Gestern Vormittags, geschah die Ziehung 
der zweyter Classe Königl. hiesiger eilften Lot-
M i e , und es fiel das Hauptlvos von 1200 
M l r n . auf Nr . ic>88, nach Breslau bey 
Wenzeln, der zweyte Gewinn von 6c>c> Thlr. 
aufNr. 13182, nach Embden bey Levy, und 
der dritte von 300 Thlr. auf Nr . 7377 in 
Berlin bey Bettllömann; zwcy Loose, jedeS 
«on2QoThlr. auf Nr . 5874 und 12645, in 
Perlin bey S . Lazarus und nach Schweidnitz 
beyScheffler; diefünfLoose, von 359Thlr. 
jedes, aufNr. 2036.7787.9054.9291. und 
10798, in Berlin bey A. Leoin und Weyd-
lnann, nach Halberstadt zwkymal bey Hel-
nicke, und nach Mlljtsch bey Bendel. Die 
Ziehung der dritten Classe dieser Lotterie ist 
auf den 4. März t>. I . anberaumet worden. 

Neuhauß bey Schweldnitz, den 19. Jan. 
AMiZtendiesesdreyhiertelaufllUßrver-

siarballtzier, weil. S r . Excellrnz HerrErnst 
Heinrich von Czettritz, S r . Königl. Majejlat 
in Preußen, hoch bestallter Generallleute-
nant, und ehemaliger ChefeinesDragoner-
reglments, Amtshauptmann zu Lock in Lit¬ 
thauen, Vicanus des Sti f ts adSt.Bern-
hardum in Magdeburg, Erbherr derer Neu¬ 
häuser Gächer, im 69 Jahre seines Ruhm» 
Vollen Alters, anLinem Entzündung«!«Fie¬ 
ber und Entkr stung sanft und selig. Er hat 
dem Königl. Hause in allen vorigen Kriegen 
die treusten Dienste geleistet, und sich der 
Gnade Sr . Majestät bis an sein Ende zu er¬ 
freuen gehabt. Er war der aufrichtesieBluts-
und Gemüthsfreund; ein Vater seiner Unter¬ 
gebenen ; und ein Mann in dem kein Falsch 
war. Er lebte alseinMenschenfreundlicher 
Held; und starb als ein Christ. 

Paris, vom 7< Januar. 
Der Hof hat von der Einnahme von S t . 

Eustaz Folgendes bekannt machen lassen: 

Abschrift des Briefes l»es M a M l s vo» 
Bouille, Generalgouverneur von Mar¬ 
tinique, an den Marquis von Castries, 
Minister und StaatS-Secretair beym 
Departement der Marine, datirt S t . 
Eustaz, den26.Nov. 1781. 

" I c h habe die Ehre, Sie zu benachrichti¬ 
gen, daß die Truppen des Königs die Insel 
S t . Eustaz heute den 26sten überrumpelt ha« 
den, und daß die Garnison, die aus dem 15. 
und i^ten Regiment besteht, (von welche» 
bloß die Jäger und Grenadiers nach Antigu« 
und S t Christoph abgeschickt sind) und 67?" 
Köpft stark ist, zu Kriegsgefangenen gemacht 
worden. Der Graf von BoulLe, Oberstee 
d e r I ifanterie, wird die Ehre haben, Ihne» 
die 4Fahnen dieser 2 Regimenter zu überges 
ben, und die Corvette l'Aigle bringt Ihnen die 
Nachricht.,, 

"Diese mit ausserorbentlichen UwstHnbe» 
begleitete Begebenheit ist so sonderbar, daß 
ich glaube, daß ich sie Ihnen umständlich be» 
schreiben muß. 

" D a ich erfahren, daß die Garnison dieser 
Insel ziemlich schlecht aufihrer Hut, und daß 
der Gouverneur in der größten Sicherheit 
wäre; da ich auch ausserdem einenLat dungs-
ort kannte, der nicht bedacht ward; so glaub¬ 
te ich, daß ich in der Nacht dlese Insel mit 
1200 Mann würde wegnehmen können. Ich 
segelte also den 15:«« von S t . Pierre auf 
Martinique mit 3 Fregatten, i Corvette und 
4 bewaffneten Fahrzeugen ab, welche d ese 
Truppen am Bord hatten, die aus elncm 
Bataillon von Aurerrois von zoc> Mann, 
einem von Royal Comtois und einem von 
Dillon und Walsh von gleicher Zahl, und aus 
zoo Grenadiers und Jägern von verschieden 
nen Corps desta"den. Ich ließ das Gerücht 
ausstreuen, daß ich unserer Flotte entgegen 
segelte; und ich segelte im Winde von Marti¬ 
nique, so daß ich nach tausend Schwierigkeit 
ten, die mir Winde und Ströme entgegen 
setzten, nicht eher als den 2<isten im Gesicht 
von S t . Eustaz kam. I n eben dieser Nacht 
geschah die Labung. Die leichten Fahrzeuge 
und die Corvelte sollten vor Anker gehen, die 
Fregatten aber unter Segel bkiben, doch so, 



baß fie ihre Kruppen ans land schicken konn¬ 
ten; allein, unsere Lootsen betrogen sich^ und 
das einzige Fahrzeug, worauf fich der Graf 
vonDillon befand, konnte die Landung nur 
bewerkstelligen, die er mit 50 Jägern seines 
Regiments unternahm. Unerwartete durch 
die Ebbe und Fluch hervorgebrachte Untiefen 
an dieser KWe verursachten den Verlust der 
Schaluppen, dis auf den Felsen in Stücken 
zerbrochen wurden, und viele Soldaten er 
tranken. Ich kam mit dem zweyten Fahr¬ 
zeug an, und landete. Auch mein Boot 
waroumgeworffen, aber wir zogen die Gol-
datengläckltch aus der See heraus. End¬ 
lich entdecktes wir emm Landungsort, der 
weniger gefährlich war, wo es uns in der 
Nacht glückte, einen großen Theil der Trup¬ 
pen, die in den Fahrzeugen undmderCor-
vette Aigle waren, zu landen. Die Fregat¬ 
ten waren eine Smnde vor Anbruch des Ta¬ 
ges von der Fahrt ab^ kommen; es waren 
nur erst 4OoMann amLande und eswar keine 
Hoffnung mehr übrig, den übrigen Thetl der 
Truppen zu haben, da die mehresten Boote 
und Schaluppen gestleitert waren. Aller 
Mittel eines Rückzugs beraubt, blieb mir 
nichts übrig, um nnch aus meiner Lage zu 
ziehen, als de^Ai w zu überwinden der fast 
«och einmal so stark, als wir, war. Die 
Soldaten waren voller Ab afttgteit und 
Mu th ; ich entschloß mich also zum Angriff. 
Eswarfrüh um ha b;Uhr undwlt waren 
ungefähr 2 Stunden vom Fort und von den 
Caiernen entfernt, als ich den Marsch der 
Truppen verdoppeln ließ. I n befahl dem 
Grafen von D llon nebst den I ; iandern gra¬ 
de auf die Ehernen los zu gehen, und ein De-
taschement abzufe, den, um den Gouverneur 
ln seinem häuft ssefangen zu nehmen. Dem 
Ritter von Fresne befahl ich, mtt ioo Jägern 
nach dem Fort zu marfchircn, md solche ß zu 
ersteigen, wenn er nicht zur Thür hinein 
komme, könntt; und demVicomte vvnDa-
ums, daß er mil dcn übrigen Truppen den 
Angr ffuntersiützen sollte.,, 

"Der Gcaf vo? Di ion kam um 6 Uhr bey 
den Casernen an, und fand ei en Theil der 1 
yarnltonim Exerciren aufderEsplanade bê  ! 

griffen. Betrogen durch bleMondirungbet 
I-ländererkannten sie unsere Truppen nicht 
eher, als da sie ihnen naheamLetöe das Ge^ 
wehr abfeuerten, wodurch viele gelobtet 
wurden. Der Gouve neur Cothurn, der 
sich nach dem Exercierplatz begab, wurde in 
eben dem Augenblick von dem Rttter O-Con-
nor, Capitain der Jäger von Walsh, gefans 
gen genommen. Der Rttter von Fresne mars 
schitte gerade aufs Fort los, worinn sich die 
Feinde haufenweise warfen, und er kam eben 
in dem Augenblick bey der Zugbrücke an, da 
sie selbige aufziehen wollten. Herr de la 
Motte, Capitain der Jäger, der an den Ein¬ 
gang der Brücke gekommen wcr, lt ß hierauf 
ausdie Englander feuern, welche tue Ketten 
der Zugb ücke verließen, und er wa^ fftch ins 
Fort, wohin ihm die Jäger von Royal Com-
tois folgten. Der Rmer von Fresne ließ 
die Zugbrücke hinter sich aufziehen, und die 
daselbst in großer Anzahl befindlichen Ergs 
lander streckten das Gewehr. I n diesem 
Augenblick ward die Ityel erobrrt, und mmt 
vereinigt herauf die übrigen Englische Oft 
ficiers und Soldaten, die sich von alle^Oeis 
ten ins Fort begaben, in selbigem. Wir 
haben nur To Tobte oder Verwundete; aber 
die Zahl derselben bey dem Felnb ist beträcht¬ 
lich.,, 

" Ich kann Ihnen denMuth, die Hitze und 
die Geduld dee Truppen nicht genüge hmen. 
Auch beobachteten sie die beste Ir leg zucht. 
Oer O af von Oillon dat einen neuen Be¬ 
weis seinem Eifers und stlnn außerordent^ 
lichenThatiFkeiigegeben. DerVicomtevo» ' 
Dumas führte fetn Corps mit der größten 
Lebhaftigkeit, ob er gleich baut war. Dem 
Rltter ron Fresne hat man wegen seine: Ges 
genwa^t des Geistes und seines Muths das 
Muste bey diesen glückichen Vorfall zu daNF 
ken. Das tapfere Betragen des Herrn de 
ia Motte vel dient großen Lob, und die vor-s 
zügliche Gnade des Königs.,, 

" I D bin auch dem Rltter von Girardin, 
der unsere kleine Malinecommanbine viel 
Verbwdlichkc!t schuldi>?,so wie auch denHerrn 
)on VUagc, R icard und P eneuf, die die 
z«ilat«n und dleEoryetttcymmandirtm./tz 



" Ich hatt« de» Directeur der Ingenieur, 
Herrn von Geoffroy, bey mir; Sie kennen 
die Diensie, welche dieser Herr dem König 
in seinen Colonien erwiesen hat. Herr von 
Turmelvertrat die Stelle einesGeneral-Ma-
jors.,, 

" I n einem besondern Brlefe werde ich die 
Ehre haben, für die vn schiedenen Officiers 
Gnadmbezeugungen zu erbitten. „ 

"D ie Zahl der Garnison der I s t ! besteht 
aus 677 Köpfen; die Artillerie aus 68 Ka¬ 
nonen. Die Engländer haben seit der Jett, 
daß sie sich der Insel bemächtigt haben dte 
schönsten Batterien auf selbiger errichtet, 
vnd man kann zu den Vertheidigungsmttteln 
wenig hinzufügen.,, 

" I c h habe den Vlcomte von Damasmit 
300 Mann abgesandt, die Insel S t . Marttn 
anzugreifen, wo nur eine schwache Garnison 
ist. Ich habe ihm befohlen, das Fort zu 
nehmen, die Kanonen im die See zu wer¬ 
fen, und die Garnison mitzubringen. (Der 
Graf von Boüille Hut mündlich berichtet, 
daß bey seiner Abreise von S t . Eustaz, die 
Inseln S t Martin und Saba sich den Kö-
nigl. Truppen ergeben hätten.) 

"?5i4, K^K? K?n kenz Gouverneur ein M i l -

lionl gefunden, die lm Sequester w«r, bis 
der Hof von kondon darüber entscheide« 
würde. Sie gehörte den Hollandern. Ich 
habe selbige lzach authentischen Beweisthüs 
mern ihres Eigenthums den Hollandern wie¬ 
der zustellen lassen.,, 

" E s haben sich auch 1600000 Pfund, 
Colonten-Münze, die dem Admiral Rodney, 
General Vaughan, und andern Officiers 
gehören, gefunden, dte aus dem Verkauf 
ihrer Prisen gemacht worden. Ich habe 
solches r it dem Gelde, was man noch von 
den 5 btö 6 feindlichen Schiffen, die ftch auf 
der Rhede befunden haben, wild macheu 
können, zusammenlegen lassen. D^fls wil b 
ohngefähr 180000 bis 2 Millionen Pfu"d, 
Colonten-Münz (I.vrez, 2l-A6nr äee l">le5) 
ausmachen, welche nach der Prisen-Ord¬ 
nung unttr die Trupee und der Marine vers 
theilt werden sollen. „ 

"D ie Englische Marine in diesen Gewäs¬ 
sern bestand zu der Feil meiner Operation 
aus dem Kl iegdschiffRusscl von 74 Kanonen, 
welches zu Antigua calfatert ward, und aus 
8 Fregatten, wovon 4. 32 Kanonen führen, 
die aber zerstreut waren«,, Ich dm tc. 

Bouille. 
—^In^ek"prwlleglnenSchlestschen Zettungs-EMditton, Wilhelm Gontteb Kor nv " 

Buchhandlung ist zu haben: 
vtubelpredlgt und Jubelnde, bey dem hundertjährigen Jubiläum des FridrichsWsrders^en 

Gymnasiums schalten von Johann Pelter und Frisdrlch Gedicke, gr.8. Berl. 782 7,gr. 
Ol3c9Ul5 lur IZl ^ l s l a t i on , ß/. 8' 2 Lerlin, 781 5 lZl. 
Xekbucl, kür 8rern ?reunäe 2ul's M r 1782. 8- 5ena. 15 sZr. 
^ i ta kiüonco ecclellattica nottri remporls 44 unä 45. I'keil, 8- Weimar, 781 16 szr. 
Beschreibung wie Dheer- undKohlensfen einzurichten sind, aus dem Schwedischen übersetzt 

vo'nL« Oichäns, mitKupf. 8. Nürnberg, 730 lofgr. 
3hpms,I .Fr . Practic des Seidenbaues bestehend in ; Theilen, als 1) der Wartung der 

Bäume, 2) de Wurmer und z) die Zubereitung der Selbe, 8. Berlin^ 781 8sgr. 
M l t ^ n ^ o g e ^ ^ die 7te Prailumeranon der Breslauer Bliese oder Geschickte 

bon Breslau an, und werden Liebhaber bie<e mit 16 Ggr. ttzun. Die Knpfer wenden bey 
dem Schluße des Werkes an die Pränumeranten unentgeldlich qelieferr. Auch können dles 
jenigen so die ersten Theile nehmen, in die neue eintreten, und die fertigen Sectiones für de» 
Subscriptionspreiß erhalten. Breslau den 26 Jan. 1782. 

Wilhelm Gottlieb Korn.^ 
" " Es si ld falsche Acht GroscheN'Stücke mit dem Buchstabens. unddesIahrzahll77^. 
entdecket worden w lcke ihrer tllnern Beschaffenheit nach, 'on bloße? Bley und äußerlich 
«uch dem Unerfahrenlien, durch ihr bleyernes Ansehen den ztlang .und das Gewicht lennwch 



find. UeßsrbkMentdeckt stch bey ihrer genauern Betrachtung, daß ste nlcht geprFget, sondern 
blos abgegossen sind. Das Publikum wird davon hierdurch benachrichtiget, und zugleich 
vor die Annahme dieser falschen GeldilüÄe gewarniget. Sign. Breslau den 21 Jan. 1732. 

(!<,. 8.) König!. Preuße Breslau. Krieges- und Domainenkammer. 

^N^chdem di^either au^ ioJanuare, vermöge des 
dlsfalls herausgegebenen gedruckten Verzeichnißes sich angefangene Effecten-Auction bis zu 
benen in dem dazu auch herausgegebenen 2ten Anhange ermeldtenVcrzeichnlß^s annoch nach 
zu veraucttonlrendeEssektmihreEndschafterreicht, und nunmehrokünftigen4Februar o.a. 
mit lezteren, wie solche in diesem 2ten Anhange lud "rir. I V . bis X l l l . mcl. an Medaillen, Prw 
tiofis,Tabatieren, Gold und Silbergeschirr, Porcellain, Fayence, Glaswerk, Spiegeln, Kns 
pfer, Metall, Meßing, Eisenwerk und Blech, Tisch-Leinenzeug, Betten, Meubles,Frauen-
und Mannskleider, Vorrach zum Gebrauch, Gemählden, Büchern, Landcharten, Kupfersti¬ 
chen, aufgezeichnet sind der Anfang gemacht werden soll; als wird solches und daß noch 
Exemplarien von dem Abdruck dieses 2ken Anhanges in der König!. Oberamtsreglerungs-
Canzley zu haben sind. d?m Publiko hiermit bekannt gemacht. Breslau den 25 Jan. 1782. 

Da bey der auz den 4 Februar c. sich aufdem yberamtshauseanfangenden Auctlon 
noch verschiedene andere Effekten zu denen im Auctions-Verzeichnis gehörig zur Verauctio, 
nirung mit zugezogen werden sollen, als Schildereyen, Kupferstiche, Gipsfiguren, schönes 
Gewehr, musikalische Instrumente, Noten und Meubles, wovon das gedruckte Verzeichnis 
nächsten Dienstag in der Oberamis^ Canzley gratis zu haben seyn wird; so wird solches dem 
Publiko^krnli^kannt gemacht. Breslau den 25 Jan 1782. ^ 

"Nachdem die Komgl. GlogaüscheKrieges und Domainen-Cammerresolvirt hat, die 
vom Stiftamt Liegnitz aus dem Kahlschen c'oncurs imIahr 1771. wegen einer daraufhaben¬ 
den beträchtlichen Schuld Forderung, lub Katta erstandenen und von Seiner Konigl. Majest. 
2ä tempu8 zu besitzen allergnädigst accordtrten Güter, Alt-Kemnitz, Retbnitz, Hindorss, 
Spil ler, Iohnsdorff, Nen^Kemnitz und Matzdvrff, nebst Pertlnenzien, im IauerschtN 
Fürstenthum, m der Gegend von Hirschberg gelegen, welche nach der damals aufgenommen 
nen Iustizräthlichen ^axe a 6 p r ^ 
und auf welche bey dem im vorigen Jahre zu deren Verkauf anberaumt gewesenen letztem 
lermmo Iicit2tiot!l3 147OOO Rthl. gebothen worden, einen nochmaligen I'ernunum zum 
Verkaufderselben aufden 7ten Marz a< c. vorderKönlgl. Krieges- und Domainen Cammer 
anzuberaumen; Als wird solches dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, und haben sich die 
Kauflustigen bemelbeten Tages Vormittags um 9 Uhr bey derKönigl. zc. Cammer zu melden, 
ihr Geboth zu thun und zu gewartigen, daß demjenigen dessen Geboth annehmlich befunden 
wird, gedachte Güter werden aäjuckcirt werden. Hierbey gereicht denen Kauftustigen zut 
Nachricht, daß i)nach erfolgter ^^juäicarionder Güter bey der mit 1'elmjno lc)k3nni8a.e. 
erfolgenden Matura! ^raäitwn wenigstens Zwanzig Tausend Re^^ 
schaftlichen Pfandbriefen oder durch sichere Caution zum Angelds stipulirt werden müssen. 
2) Die Zahlungstermine der übrigen Kaufgelder dergestalt zu st^^ daß solche in 
'lelmino Welnachten a.c. entweder ganz bezahlt werden oder doch wenigstens wiederum^ 
wenn ein mehreres dem Kauffer nicht gefällig, eine gleiche Summe berichtigt wird, das 
Stiftamtaber nicht gehallen ist, die zur Zahlung stipulirten Gelder weder ganz, noch zum 
Theil, eher als in gedachten "lermmo anzunehmen, z) Samtliche unbezahlte Kanfgelder 
bis zu ihrer Berichtigung, lub conttimw conpossellono, mit 5 pro Cent in halbjährigen 
Ratis an das Stiftamt verintercßlret werden, und 4) von denen Kaufyeldern, aufVerlan-
gen des Käuffers oder des Stistamts, ein Theil des Kauf prerii, lub nexu primae K^porke« 
<»e er conlUtuto ̂ olle^ono, gegen 5 pro Cent halbjährig zu entrichtenden Interessen / untet 



Feststtzlmgber dem Verkäufer und Käufer freistehender halb/ährlgen Auflöndlgmlg, auf 
denen Gütern stehen bleiben kann. Uebrlgens stehet den Kauflustigen die Besichtigung der 
Güter frey, und ist deshalb das erforderliche an dle dermalige Admlyistration zu Kemnlß 
verfügt worden; wie ihnen denn auch der obgedachte Iustlzrathliche Anschlag vor der ̂ icita* 
tion bey der König!, tc. Cammer vorgelegt werden soll. Signatum Glogau den zten Jan. 
1782. König!. Preuß. Glogausche Krieges- und Domainen-Cammer. 

Es sind zwar Dato die zum Snftamt Liegnih gehörigen, lm Iauerschen Für stenthum l« 
der Gegend von Hirschberg gelegenen Güther, Alt Kemnitz, Reibnltz, Hindorf, Spil les 
Iohnsdorf, Neu-Kemnitz und Matzdorf, mit einem darauf im vorigen Jahre geschehenen 
Gebothe von 147000Rchl. Kaufgeld zum Verkaufausgebothen, und dazu lermmuZ I^iciea. 
U0M8 aufden/Martit c.a. anberaumet worden; es sollen jedoch selbige auf demFaN, daß 
sich in Termino kein annehmlicher Käufer gefunden, mit Iohannis c. auf Sechs Jahr tn 
Pacht ausgethan werden. Wenn nun zu dieser Verpachtung lermmu8 licitÄtioms auf den 
4 Aprile, als den Donnerstag nach Ostern vor der hiesigen König!. Kriegest und Domalnen^ 
Cammer angesetzt worden; so wird solches dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, md 
haben sich Pachtlustige gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr bey der Wnigl. :c. Cammer 
zu melden und ihr Gebot zu thun. Hmbey gereicht den Pachtlustigen zur Nachricht: l ) daß 
keiner zur l^ickanon wird admittirt werden, der nicht als ein erfahrner Landwirth, so bereits 
ansehnliche Wirthschaften betrieben bekannt, Cantionsfähig, und in solchen Vermögens^ 
Umständen ist, daß er dieser Pacht gehörig vorstehen kann; daß 2) sich derselbe m ^ermmo 
Uckatiomg wegen einer auf2000 Rthl. auf eine 
ausweisen muß. 3) Daß der vom Ertrage dieser Güther gefertigte Pachtanschlag dem sich 
deshalb bey der Konigl. lc.Cammer meldenden Pachtlustigen aufVertangen im Voraus vor, 
gelegt werden soll daß 4) jedem der die Güther zu pachten gesonnen, Hey stehet, solche zu bes 
sehen, und sich von den Realitäten und dem bey selbigen vorhandenen Invsntano zu informls 
ren, wenn er sich zuvor bey der Kontßl tc. Cammer persönlich oder schriftlich gemeldet̂  danzit 
desha b an die Administration die nöthige Verfügung ergehen kann. 5) Die Onäiuones 
unter welchen die^äjuäicHtion der Pacht dieser Güther an den Meistbiethenden, gegen ein 
ihrem Ertrage und Realitäten gemäßes I^ocanmn erfolgen s^ll werden den Pachttustigen M 
^elnliQo licirauomF bekannt gemacht werden. Signal- Glogau den 3 Jan. 1782. 

^ . 8 . ) Kömql Preuß Glogau. Krieges und Domainenkammer. 
"Nachdem verschiedene zum Nachlaß deshlestlbst verstorbenen Bürger!. RelchkrämerS 

Johann Gc tllieb Zippely gehörige Sachen, als altes Geld, Pretiosa, Gold und Silber, Zinn, 
K'lpse-' und Mcßing, Leinenzeug und Betten Kleider, Spiegel. Porcellain und Glaswerk, 
Meubles und Hail^geräthe und Bücher, zum Besten des hwterlaßenen minorennen Sohnes, 
in der Wohnung des DeKmKi und zwar aufber Schmiedebrücke in dem subNo^ l8y8 g<leqe-
nen Haust zum grünen Kjrbis genannt, auf den 11 Februar c.^. und folaende Tage publi« 
Huctioniz le^e verstetgert werden sollen; als wird solches dem Publiko hiermit bekannt ge-
macht, und nimmt dk Auction Früh um 9 Uhr ihren Anfang. Breslau den 17 Ian^i?82 

Bey dem am 18ten dieses entstandenen Grande find 6 silberne Eßlöffel, worauf z6 eln-^ 
geschlagen, 7^ Paar Messer mit Zeckiqen silbernen Schaalen, l2c>Stück alte Thaler, und' 
iiOLochaltemehrentheilsSchlesischeMedaillen, verlohren gegangen. Wer davon einige 
Nachricht zu geben weiß, wird ergebenst ersucht, es gegen einen ansehnlichen Recompens i» 
her Zeitungsexpedition zu melden. ^ ^ 

<hen, bestehend in 2Stuben, l Alcopk/ I Eammer, sche l l l Boden zum Holz.und auf 
pstern zu beziehen. 



DlejenlgenInhabervon Pfandbriefen, welche die ihnen zukommende Interessen noch 
«lcht eingefordert haben, werden hierdurch erinnert, zur endlichen Abholung dererselben, 
binnen hier und spätestens den 5. Februar Montags, Dienstags, Donnerstags und Freytags, 
in den Vormittags-Stunden von 9 bis 12 Uhr bey der hiesigenHauptlaadschaft Casse sich eins 
zustellen, oder nach Ablgufder gemeldeten Frist zu gewärtigen, daß ^e die gedachte Interessen-
Casse bis zum künftigen Iohannis^Tertnin geschlossen finden werden. Breslau den 22sten 
Ian l^ r i78H^ 

Die große Gottfried Büchnerische btblizche Real- und Berbal-Concordam kan um den 
heruntergesetzten Preiß von ? Rthl. 15 sgr. bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn 
dem altern von Bestellern abgelängt werden, und wird auck fernerhin so verkauft 

Heute als den a6ten Januar fangt der Buchhändler Meyer in Freyers Ecke, mit der 
Auctlon gebundener Bücher nach dem gedruckten Catalogo dritte Parchie pag.97 mieden 
Octavbanden an, und sezzet täglich fort. Es wird bey demse dennoch ein Anhang von ange¬ 
bundenen Büchern ausgegeben, welche zu dieser dritten Parchie gehören, und gleich nach deB 
nenDuodechandenverauctioniretwerden. ..^_»_^««^.^ 

Es find im Iamrsch^Mrst^Mum/Hirschberg^ zwöyAdclicheOnlher, 
Reichwalde und Pohlnisch-Hundorf, aus freyer Hand zuverkauffen; Kau fiuziige belieben 
sich dieserhalb in Retchwalde auf dem Herrschaftlichen Hofe zu melden, Zünd daselbst das wei-
^^^^ernehmen. ^ _„«___«_. 

Auf dem Dominlo Langenau, im Trebnißtschen Cre ße, so 1 und i halbe Meile von 
Breslau und mit BischVitz und Mahlen gränzet, find noch etliche Hundert Kloben zu 3 Pfund 
aittrschöaer Flachs zu verlassen. ^ 

^ Tworkau, Nov. 1781. Das Freyherr!, von Eichen¬ 
borfische Wirthschaftsamt macht dem Publiko hierdurch bekannt, daß mit Allerhöchster Eon-
ceßion Einer Kontgl. Hochpreißl. Breslau. Krieges- ANd Domainen-Cammer zooo Stück 
an der Oder gelegene Eichen zu Stabholz auf hiesiger Canzeley öffentlich fellgebothen werden 
Allen, und daß ^ermmuz licitationn aufden 2) April 1782. anberaumet worden. 

Oels den 7. Januar 1782. MagU^tusmacht befannt,daß einige Zeit vorWelnachs 
ten 1781. der PfandbriefaufCzlenskowitz Oberschlefischen Systems Coseler Creißes 6.6.24. 
December 177z. luk No. ic>. und des Registers 4Über4OO Rthlr.aus dem Rathhäuslichen 
vspollcono Hieselbst von Handen gekommen ist, und werden also alle diejenigen, denen sol¬ 
cher zur Umsetzung angeboten werden, oder sonst vorkommen durfte, verwarniget, solchen 
nicht an sich zu handeln und nebst demjenigen, der solchen allenfalls bereits in Händen ha¬ 
ben dürfte aufgeforderten entweder an das Oberschlesische Landschafts DireKonum oder an 
Eingangs besagtes Nepoliwrium abzuliefern. 

Vor das Herzogll Würtemberg Oelsiscke Confiftorium allhier wird auf Inttan? der 
Maria verehelichten Reichelln geb.Uttin, derselbe schon beynahe vor 8 Jahren bösllch ent¬ 
wichener Ehemann, Hanns Reichet, gewesener Mittelknecht aufdem Herrschaftlichen Hofe 
zu Kampen, hierdurch ckirer und vorgeladen, vom 9 Nov. c.a. an binnen 12 Wochen, nebln-
lich den 7 Dec. c. 2. den 4 Januar 1782. und in I'esmms ultimo öc peremwrio den 1 Februar 
1782 sich in Person zu gestellen, daselbst von selnerEntweichung Rede und Antwortzu geben, 
darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß 
das Band der Ehe zwischen ihm und ihr m contumaciam werde getrennet und derselben sich 
andesweitfg zu verbeurathen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu achten hat. 
O e l S d e n i ö O ^ l 7 8 i . 

Nachtrag 



Nachtrag 26 No. 11. Sonnabends den 26 Januar. 1782. 
Was dle bestmöglichste Besetzung des Orchester vermag, das verbinde ich für die hiemlt 

«ngekündigien Sechs Fasten-Concerte, daß Erstere den 15 Februar Abends um6 Uhr, auf 
aNhiesigem großen Redc uteniaal, und zwar wie bishero Freytags. Und so erbitte ich mir 
zu"erfichtltch das was eigentlich Mick in den Stand setzen tan etwas Vorzügliches zu leisten, 
nämlich eingütiges undbiszum i2Febtuar 
term Schwieligen u zeichnendes Abonnement, für den Chapeaux i Rthl. 12 Gr. und für 
die Dame 1 Rtbl. Die Stellen sind übrigens aufdemParterre 8 Gr. aufder ei sten Gallerie 
4 Gr. m d a'lfder zwoten Gallerie 2 Gr. Alle Classen derjenigen, welche einen Sinn für das 
Sckone und Empfindsame haben, vermehrte sich verflossenen Jahres wenigstens so sichtbar 
schmeichelhaft vor mich, daß ich fast glauben will diesnials ähnliche Veranstaltungen treffen 
zu dürfen. Verfehle ich des Ersatzes, so muß freylich das Bewustseyn mich trösten, gethan 
zu haben was an einer Seite stal ke Aufforderung der Edlern, undan der andern mein beharr¬ 
liches Zutrauen zu dieser Hauptstadt, mir ur Pfitck-t machten. Breslau den xz Jan. 1732. 

^^2___^ ^a^l Clement Musikdirektor. 

sten F lgmde Gewinniie sind in meine Collecie gefallen: als der Hauptpreiß von 1200 Rt l . 
anfNo. log8. zPrelßa2FRtl.aufN3.2472. 1 Pretßa 20 Rfl. aufNo. 2172 6Preiße 
a i z R t l aufNo 57642; . 59.12^51. l?4Z5.1^817. 7 Preiße a i2Rt l .aufNo. io56. 
21O". 6473. ?o654.14959.77.15960. 25 Preiße a io Rt l . aufNo. 39.72.78.464.1007. 
IZ55 42 89 9 l 21 7< 22oo< 2459^76.3^59- 8^.4665^ 64l^ 64.7504.54.9683. H75o. 
M26Z 89-14942. Die zumuten 
Februar mit 5 M l 8^ sgr. in Cour. von denen resp. Interessenten geschehen, wofern ste ihres 
Vortheils nickt verlustig gehen wollen. Einige Kaufloose stehen a 6Rt l . i9z<gr.in Cyur. 
ha?b" und viertel a Proportion zu dunsten. Diejenigen Personen so Miethsloose ur 2ten 
C< A haben, und nicht mit Gewmnsten ausgefallen, müssen solche mit 1 Rtl . 22fgr.6d'. in 
Cour. bis zum i ^ Febr. zur zten Classe umwechseln. Nach diesem Tage werden ohne Aus-
nabme keine mehr umgewechselt, auch keine Entschuldigungen angenommen, sondern das 
Recht daran ist oerwlMN. Aus^HrkigeInteressenten werden höflichst n sucht Briefe und 
Gelder n ancs einzusenden. Mtt Vel-gn lgen wird wk bisher jedermann sowohl bey dieser, 
als der Berliner Zchlenlotterie, prompt und mtt der größten Accuratesse bedient werden. 
Bl ls lau den 26 Jan 1782 A D Wentzch in de; goidnen Krone am Ringe 

Da man das Gerücht verbreitet alswenn derBeytraqzuden Heuraths-Ges^Uschaf-
ten fichiährlick so hoch und eewrm betrüge, dass die Interessenten solchen zu bestreiten nicht 
Kusba'kea könnten; so finde ich für nö hifl den Ungrund desselben ins Licht zu sitzen, und oft 
fen'l^H bekannt zu machen daß der qesawmte Beytrag bey meiner Einrichtung, welche vom 
1. i.anuar vorigen Jahres ih en Anfang genommen, bis den 1. Januar dieses Jahres durch 
alle 4 C äffen, ungeachtet z?Anfange viclfHeZnachsfäüegewesen, l yR tk l . 6G^. und bey 
der 2b n Completirung welche im Äpri lMrnath vorigen Jahres zurLxitten^ gekommen, 
ebenfalls in allen 4 Classen bi" den i Januar 3. c. 14 Rthl. 21 Gr. gekostet, wofür die Inter-
ess ten bey d<"r l sten Completirnnq anmt auf den Heurathsfall l^ci Rlhl . und bey dec2ten 
Completirunfl 90Rthl. am bestimmten LeneNcio ;u ê  heben haben. Daß aber Diensibothen 
û  d solche arme Leute, dt? sich nach ihren Ve mö lens Umstanden nur in etner Classe tntereßi-
»en sotten, sich <N4Classel intereßirt, und si rein paar Groschen oderTbaler'iele Haderte 
Wieder zu bekommen gegla bet, daftir kan dte Einlichtu^g nicht, sondern?s b!ejbtihre der 
Ein,etzer, eigene Schuld, daß sie mehr Claßengenommen wie fie aushaken können. Denn 



ein jeder VernÄnftlger wirb einsehen, daß der Profit für elnen jeden lnlereßlrten Mltgllebe, 
welche bis ^um 5?enIahr jährltck looRthl. mehr ausgezahlt erhalt, wennauch gleich der 
Beyrrag, welches doch nicht wahrscheinlich ist, indem anjezt keine Interessenten ohne sich eine 
gewiße Gefahrzeie auszusstzen, angenommen, und dadurch die Heurathsfälle weniger wer¬ 
den, sich verdoppeln sollte, nach der obigm A zeige immer beträchtlich bleiben wird. Breslau 
Hen 2 i Jan. 1782. Von Administ ations wegen. Pfundheller. 

Da wieder Vermuthen die Anzahl der MitZliecer zur großen Sterbe-Vnftcke:ut gs-
Gesellschaft so sehr angewachsen, daß nicht nur zur 2ten, sondern auch zur ;ten Completirung 
die Auszahlungen vom 1 Februar a. c. für diejenigen Interessenten welche verstorben, erfol¬ 
gen werden, jeboch mit der ausdrücklichen Reservation, daß die Erben oder EinHaber der 
Emtrtttsschewe, wenn der Sterbefall binnen 6 Wochen von obigen gesetzten 1 Februar an, 
sich ereignen sollte, und sie zur Hebung des bestimmten Leno6cii gelangn wo3en miltelst 
glaubhaften Attestes darthun müssen, daß die Verstorbenen zur Zelt der Annahme in Beyhalt 
des Plans § . ; . nicht krank, sondern annoch würklich gesund gewesen, um damit zum Nach? 
theil der Societäten sich Kranke einzuschleichen so viel möglich vermieden werde/ Breslau 
den 19Jan. 1782. Von Administrations wegen. 

Pfundheller, Director. ^ " ^ " b a n t ^ 
Waglstratus derKönigl.P>euß.Crelß-unv Welchbilds-StadtFrankenfieln, machet 

dem Publico bekannt, daß dem hiesigen bürKenichea Handelsmanne, M l Vael Steiner un¬ 
term l6ten dieses gegen 7 oder 8 Uhr Abends, aus seinem Händlungs Gewölbe vermuthlich 
durch die selbst eigne Fahrlosigkeit des Eigentümers, well derselbe aufdie Wiebkrhahhaft-
werdung des vor einigen Wochen verlohren gegangenekl Schlüßels, von der in das Gewölbe 
fuhrenden Stubenthüre, keine weitere Sorge getragen, und für die e- forderliche Abänderung 
des Schloßesganz ohnbesorgt geblieben, nachstehende Waaren als: 2 seidene Mannsbtnden, 
9 Stuck doppelseidne Tücher, a 1 Rchl. 6 Stück doppelseldne Tücher, a 34 sgr. 1 Stuck braun 
und rose detto, a 26 sgr. lhIlbdoppelsetdnesdetto,ai5sgr. 5 Stück delt>, a 16 sgr. z St^ck 
detto, a i5sgr. 6EllenCrifttt, a 12sgr. 12^Ellendetto, 20^Ellendetto. i7^El l ; betto, 
loiElledetto, i^El ledt teo, 2zEüedetto, 2^Ellsdetto 2Ellmdetto, ^Wende t to , 
6^EUeFloret,alOsgr. 2zEUendeno, 2^Elledetto, 5iElledetto/l2^E3eF'oretalo z. 
2 l ^ Elle wolleaer Damajt, a l4sgc. M Elle dskto, z8^ Ellen ponc^ rsollrner Damast, 
ai6sgr. 23 Ellen Atlas, a losyr. i6El!endetto, i8^E endetto, io^Elle.Damis,a7»gr. 
^ Ellen detto, 14^ Elle detto, 6Ellen nrelfigten Camlot, a/ igr . 8 Wen detto, loEllen 
detto, 8^EUendetto, 5Ellendetto, ziEllengest^ ftenCalwang, a/sgr. /zEl leMar ly , 
aiosgr. 5OENenCamlott,ai5sgr. 2 Reste Portenrzeug, blau und weis vesschwoenes an 
baarem Gelde, dessen Quantität der Eigenthümer m Dt genau bestimmen kan, diebischer weise 
entwendet worden. und requirirel dahers einen jeden in den scädien und auf dem Lande, bei 
sonders aber die Magistrate und Gerichts Obrigkeiten eines jeden Orts, daß, wenn diese ge-
siohlne Waaren über turz oder lang, entweder im ganzen oder einzelne Stükks davon, von 
Leuten gegen welche der gcringste Verdacht, daß sie zum Handel dergleichen Waaren nicht be¬ 
rechtigt seyn können, zum Verkauf gebracht werden sollten, den ober dtf Verkäufer sofort 
zur Leginwtion des Eigenthums anzuhalten, odcrdurch dieGerichte des O; tee anba^w-! zu 
lassen, und wenn sie solches zu bescheinigen nicht im Stande seyn sollten, den, oder dtestlbe 
zu arretiren die zum Verkausgebrachte verdächtige Waaren in Beschlag zu nehmen, und uns 
zu weiterer Verfügung gegen alle zu erstattende Kosten schleunigste Anzeige zu machen. 

____̂__ 
Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Göttlich Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeb«, 
«nd styd auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


